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PHILOSOPHIA : 19

ſten hiezu was ſie wollen / ſo wird es ſich
doch in der Warheit anderſt nicht befin⸗
den /ob ſie ſchon in dieſem hefftig wider

mich ſind/ heiſſen mich einen Zauberer
Nigtomanticum , Mißbraucher und

Verbrecher deß Gebotts Gottes / das ich

alles nicht achte So wird es ſich doh it

der Prob noch wohl befinden / daß femit
anderſt nichts thun / als was die Juden
und Phariſeer Chriſto thaten / da er ei⸗

nen Krancken geſund machete amSab⸗

bath / ſßrachen ſie auch / Er haͤtte den

Sabbath / und Gottes Gebott gebrochen.
Oder wie ſie David thaten / da er in Hun⸗

gers Noth / mit ſeinem Kriegsvolck in

Tempel gienz / und die Schaubrodt fuͤr

den Hunger ak. Aber wie kan man ihm

thun / oder jederman recht machen / man

muß die Leute redenlaſſen / ſo lang biß es

die Kuͤhe oder Stein lernen / da dann

noch weit hin iſt .

IV . Von Geiſtlichen Geſich⸗
ten und Erſcheinungen in

Schlaff .

Deren



20 DE OCCULTA

GA Cren ſind weyerley / Natuͤrlich
und uͤbernatuͤrlich . Aber von
den natuͤrlichen ſind mancher⸗

ley Geſicht oder Erſcheinungen im
Schlaff / oder Traum / iſt nicht noth von
denſelbigen hie viel zu handlen / dieweil
ſich dieſelbigen taͤglich zutragen / etwann
auß Traurigteit / Schwermůͤtigkeit / oder
Unreinigkeit des Gebluͤts/ oder auß Sinn
und Gedancken/ das iſt / auß Arbeit deß
Gemühts / und damit der Menſch den
Tagſtets umgeht / und deß ſein Hertz und
Gemüth voll iſt . Als den Spielern
traumet piel pon Spielen / von Wůrflen
und Karten etwann wie ſte viel Gelds ge⸗
minnen / oder verlieren . Alſo auch den
Kriegs⸗Leuten von Kriegs⸗Sachen /
Bůchfen / Pulver / Harniſch und allerley
Waffen / und mie fie dn Sieg behalten /

oder verlieren . Deßgleichen den Bachis
und Trunckenpolten von gutem Mein /
und wie ſie offt hohe Glaͤfer voll Weins
außtrincken / und ſonſt von allerley Fuͤlle⸗
rey . Item den Raͤubern von Rauberey /
und wie fie oft helfen sin Reuterdienſt⸗
lein thun . Alſo den Moͤrdern von Moͤr⸗

deren/
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PHILOSOPHIA . 2

derey / Dieben von Diebſtall / Bulern

von Bulerey . Das thut alles ihr Nacht⸗

geiſt der alſo mit ihnen ſpielet / und ſie in

ſolchem ihrem Geluſt / weiter treibet / und

anreitzet / und ſolches ſich im Gebluͤth (ali⸗
às Gemuͤth ) dermaſſen anzůndet / und

ein ſolches Feur macht / das ſchwerlich
außgeleſcht mag werden / wie man dann

ſonderlich ſicht an den Bulern / und Bu⸗

lerin / ꝛc.

Alſo ſind auch allen Kuͤnſtlern tin

Traum viel Lehrungen der Kuͤnſten fuͤr⸗
kommen und eroͤffnet worden / die da alle⸗

zeit mit brennenden Begierden im Her⸗

tzen darnach entzuͤndt waren . Da hat ihr

imagination Wunder uͤber Wunder

außgericht / und eins jeglichen philolophi
cveſtrum im Schlaff an ſich gezogen /
der ſie dann ſolche ſeine Kunſt gelehre

hat / welches noch vielmahls geſchicht / a⸗

ber der meiſte Theil wieder vergeſſen wird /
wie dann offt einer ſagt zu Morgens /
wann er auffſtehet / mir hat heint ein wun⸗

derbarlicher Traum getraumt / wie mir

Mercurius , oder dieſer / oder jener Pbilo⸗

ſophus leibhafftig erſchienen ſey/ pokimich
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mich dieſe / oder jene Kunſtgelehret / aber
es iſt mir wieder außgefallen / und vergeſ⸗
ſen worden .

Welchem nun alſo geſchicht / der ſoll
nah dem er auffſtehet / nicht auß ſeiner
Kammer gehen / mir niemands reden
auch allein und nuͤchtern bleiben / ſo lang
bißihm ſolches alles wieder zufaͤllt / und
ſeinen Traum wiedet erſinnet .

Diß ſey nun von denen natuͤrlichen
Traͤumen / oder Erſcheinungen im

Schlaff geſagt / die ſich taͤglich zutragen .
So iſt dochzum Beſchlußallen noch die⸗

ſes zu melden / daß auff alle ſolche Traͤu⸗
me / die unſere Geiſter im Schlaff erfreu⸗

en oder betruͤben / gemeintglich hernach
in Werck das Widerſptel erfolget.
Darum ſolchen Traͤumen nicht allweg
zu vertrauen iſt .

Aber die andern Traͤume/ ſo uͤberna⸗
tuͤrlich geſchehen / ſind gewiſſe Legaten /
und Bottſchafften von Gott ſelbſt abge⸗
fertiget / und zu uns geſandt / und ſind
nichts anders / dann Engel / und dienſt⸗
bahre Geiſter / Erſcheinen uns etwan in
unſeren groſſen Noͤthen/ in ſolchergeſtalt /
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PHILOSOPHIA .
»

wie dann den drey Magis ift beſchehen / da

ſie das neugebohrne Kindlein ſuchten /
dem ſie gar eine ferne Reyſenachzogen /
und wie ſie es nun gefunden haben / und

wiederum zu Herodi kehren wolten / als
die heilige Schrifft ſaget / da erſchien ihe
nen der Engel G Ottes im Schlaff / war⸗

net ſie / daßſie nicht wieder kehrten zu ihm/
ſondern einen andern Weg ziehen ſolten .
Dann GOtt wuſte wohl daß Herodes
auß falſchem Hertzen geredet hatte / dar⸗
um wolt ers alſo haben / dag Herodes be -

trogen wurde . Einen ſolchen Traum

hat auch Joſeph gehabt / und Jacob / da er
wolte in Egypten reiſen . Alſo auch Aua -
nias und Cornelius , und derer viel mehr /
die alle uͤber⸗natuͤrlich geſchehen find .
Dergleichen noch etliche bey uns geſche⸗
hen/ aber man achte ihr nicht / da ſie doch
warhafftig ſind / möͤgen und koͤnnen nicht
betriegen .

Dieſe Erſcheinungen aber / wie ſie ſich
zutragen / unduns fuͤrtommen/ iſt zu wiſ⸗
ſen / daß wir ſie in unſern hohen Noͤthen
der Barmhertzigkeit GOttes abbitten / ſo
daſſelbige unſer Gebaͤt mit Mund und

Y Her⸗
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Hertzen in rechtem Glauben geſchicht.
Alßdañ ſchickt er uns ceinen ſolchen Bot⸗

ten / der uns auch geiſtlich erſcheinet / war⸗
net uns / troͤſtet uns / lehrnet uns / ver⸗

heiſt uns .

Dieſer naͤchtlichen Geſichten und Er⸗

ſcheinunzen war Bileam wohl erfahren .
Dann alle Nacht ſo offt er wolte / kondt er

ein ſolch Geſicht haben und uͤberkom̃en /
wiewohl ihm die Schrifft einen rauchen

Nannen gibt/ und einen Zauberer nene

net/ liegt nicht daran . Die Schrtfft hale
keinen Unterſcheid / ſondern nennet alle

Zauberer die in den natuͤrlichen Dingen
ſind erſahren geweſen . Das aber hat ſein
ſonderlich hoch bedencken . —Ott will ha⸗

ben / daß wir in Einfalt wandlen / wie auch
die Apoſtel / alſo gewandelt haben / und

niht griblenund forſchen in ſolchen ho⸗
hen verborzenen Dingen / die uͤber⸗natuͤr⸗

lich ſich/ erregen / auff daß wir nicht in

Mißbrauch gerahten / und ſolche dem

Nechſten zu Schaden gebrauchen / alſo
Leib und Seel darmit verdammen . Der⸗

halben ſie nicht alle Zaͤuberer ſind/ ſo die

Schrifft Zauberernennet . Dann ſo das

waͤre
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PHILOSOPHIA . 25

waͤre/ ſo muͤſte folgen / daß die drey Weiſen
aug Morgenland Ertz⸗Zauberer waͤren

geweſen / dieweil ſie in den Kuͤnſten / und

iwarin den uͤbernatuͤrlichen Dingen hoͤ⸗
her ſind erfahren geweſen / dann keiner vor

ihnen / oder zur ſelbigen Zeit war . Weil

aber die Schrifft ſie nicht Zauberer / ſon⸗
dern Magos nennet / was iſt darbey zn

verſtehen ? Nichts anderſt / dann daß ſie
ihre Kunſt / undgroſſe verborgene Weiß⸗
heit nicht mißbraucht haben . Dann Ma

gia ( ſag ich ) iſt ein ſolche Kunſt / die ihr

Macht und Staͤrcke durch den Glauben

erzeiget . Aber die Zauberey mag auß ihr

gebohren werden / dasiſt / wann ſie miß⸗
braucht wird / jetzt iſts zu einer Zauberen
worden .

Nun aber weiter von Geſichten / und

Erſcheinungen im Schlaff zu reden / fo ift
zu wiſſen / daß etliche im Schlaff alſo
geiſtlich zu Gott ſind entzuckt worden / ha⸗
ben die Heiligkeit GOttes / die Freud der

Auſſerwehlten / und die Pein und Qual
der Verfluchten geſehen / das ſie hernach

nimmermehr haben vergeſſen koͤnnen/
ſondern ſolches biß an ihr End im Hertzen

D z behal⸗
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behalten . Dann ſolches ſagich / iſt alles
muͤglich im Geiſt zu ſehen / ſo wir die

Baruhertzigkeit Gottes mit unſerm Ge⸗

baͤt recht im Glauben erſuchen / ſo moͤgen
wir alle myſteria Dei wohl ſehen / Gleich
ſo wohl als Eſaias und Johannes ha⸗

ben geſehen / das ſind die rechten wahren
Geſicht und Erſcheinungen / denen zu

glauben und zu vertrauen / beſſer dann al⸗

len viſionibus in der Nigromantia , es fy
durch Spieglen / Criſtallen / Parillen /
Neglen der Finger / Steinen / Waſſer / ꝛc.
und dergleichen viel mehr . Solche alle
ſind betrieglich und falſch . Und ob ſchon
offt die Geiſter / ſo darinnen erſcheinen /
Red und Antwort geben/ hundert Eyd
mit auffgereckten Fingern ſchweren / iſt
doch ihnen nicht allweg zu vertrauen / oder

zu glauben / es geſchehe dann auß dem Be⸗

felch oder Geheiß GOttes / ſonſt koͤnnen

und moͤgenſie keine Warheit ſagen . Auß
ſolchen Geſichten aber/ darvon wir vor ges

ſagt haben/ gehet an die rechte und wahre

Weiſſagung /die ſich mit allen Prophe⸗
ten concrctiert , und uͤberein kommt .

Dann woher haben die Propheten ihr

groſſe
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PHILOSOPHIA . 27

groſſe Weißheit ( aliäs Wiſſenheit ) ge⸗

habt s Und wie ſind ihnen die myſteria
Dei geoffenbahret worden ? Dann auß
ſolchen geiſtlich /uͤber⸗natuͤrlichen Geſich⸗
ten im Schlaff . Darum iſt in dieſem von⸗

noͤthen/ daß man zum erſten den Urſprung
erſuche / und den Grund lege auff den

rechten Felſen / das iſt auff GOTTES

Wort und Verheiſſung / und Gott mit

unſerem Gebaͤt recht in veſtem Glauben

erſuchen / ſo iſt er uns willig zu halten / al⸗

les was er uns in ſeinem Wort verheiſ⸗
ſen und zugeſagt hat .

Nun iſt noch eine hier zu melden / und

betrifft die Eveſtra , der verſtorbenen
Menſchen / die uns im Schlaff geiſtlich
fuͤrkommen/ und erſcheinen / die doch et⸗

wann vor fuͤnfftzig oder hundert Jahren
geſtorben ſind / das hat auch ſein ſonder⸗
lich hoch Bedencken / waͤre auch viel vom

ſelbigen zu handlen . Aber hier wird es

der laͤnge halber außgelaſſen / und an ſei⸗
nem Ort weiter / darvon beſchrieben /
Sonderlich eines iſt hier darvon zu mel⸗

den / und zu mercken . Waͤnn ſich nun ein

ſolcheszutraͤgt / nnd ein Eveſtrum erſchei⸗
D 3 net /
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net / iſt hoch vonnoͤthen/ daß wir groß Ach⸗

tung darauff haben / was uns ein ſolch E -

veſtrum anzeiget / mit uns redet / oder geiſt⸗
lich zu handlen hat . Daſſelbig ſoll nicht
allweg fuͤr Fabelwerck gehalten werden .

Dann ſo es muͤglich waͤre / daß ein

Menſch im Schlaff ſo vernuͤnfftig waͤre/
alß wachend / und ihm ein ſolch Eveſtrum

erſchiene / und fragt es von was er wolt /
ſo wuͤrde ihm die Warheit angezeiget /
von jeder Sach / darvon weiter zu reden /

nicht gebuͤhret.

|
V. Von der Leuthen oder irꝛdi⸗

| ſchen Geiſtern unter der Erden ,

„ Jeſes ſind die Leuthe / fó unter

uns wohnen / in und unter der

Er den / und habenalles zeitliches
was ſie bedoͤrffen oder begehren / ſie wer⸗

den von dem gemeinen Mann Schroͤr⸗
lein / oder Bergkmaͤnnlein genandt . A⸗
ber mit ihren rechten Namen Sylphes o⸗

der Pygmei geheiſſen . Und ſind nicht

| Geiſter / wie andere Geiſter / aber gleich
denGeiſtern zu rechnen / in aller Vermuͤg⸗
ligkeit uid Kunſt / haben doch

Siue
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